
Der dokumentarische Wert des Schongauer Jahrtagsbuches
VO  - 1445

Von Friedrich Schnell

Die katholische Stadtpfarrei Schongau besitzt eın altes Jahrtagsbuch. Es enthält
aut den folgenden Seıiten eın Verzeichnis über einzunehmende Zınsen, das allem
Anschein nach zeitlich der Abfassung des Jahrtagsbuches gleichzusetzen 1ISt. Das
Jahrtagsbuch selbst bietet keinerlei Angaben, Wann die Jahrtage gestiftet wurden,
aber einıge Einträge, bei denen Daten angegeben sind. Auf Blatt nach dem Jahr-
tagsbuch siınd die Namen des Bürgermeısters, der Ratsherren un Kirchpröpste des
Jahres 445 verzeichnet, welches Jahr als das der Anlage des Buches angesehen
werden mu{fß Der Schongauer Magistrat betrachtete siıch als verordneter „Kirch-
herr  E} w1e INa  >; den Patronatsherrn nanntie Bürgermeıister WAar damals Eberhard
Stempflein, Kıirchpröpste Hans Pierling un Peter Schmid Der Ptarrer jedoch
1St nıcht angegeben. Sein Name 1st nıcht 7weifelsfrei bestimmen, weıl die Reihe
der Ptarrer 1n der ersten Hältte des 15 Jahrhunderts unsicher 1st, W as WIr ande-
rer Stelle darzulegen hoffen

Dem Jahrtagsbuch ist auf dem ersten Blatt nach den Jahrtagseinträgen iıne Ver-
bindlichkeitserklärung durch den Magıstrat VO pÄO) März 1458 beigefügt, die uns

den damaligen Pfarrer nNneNNT. Wenn 1U  — auch, w1e schon ZeESART, das Jahrtagsbuch
als solches keine Daten NnNT, aßt sıch doch MI1t Hılte anderer Urkunden ine
Reihe geschichtlicher Erkenntnisse Aaus dem Jahrtagsbuch gewinnen, die WIr hier
autzeichnen wollen, zumal darunter solche sınd, die sıch einzZ1g Aaus dem Jahrtags-
buch ergeben.

Um den geschichtlichen Wert dieses Jahrtagsbuches erweısen, wollen WIr wWwe1l
I’ragen nachgehen:

ıbt unls das Jahrtagsbuch die Möglichkeit, die Reihe der Schongauer Stadt-
pfarrer vervollständigen? Gemeıint 1St hiıer die Stadt, denn ohl erst
1235 entstand s1e, während vorher das heutige Altenstadt den Namen Schongau
tührte. Zunächst die „alte und Stadt“ eın Gemeinwesen, zne kirch-
ıche Ptarrei. Auch als die NECUE Stadtpfarrei sıch iıldete, dürfte der Stadtpfarrer
noch die alte Ptarrei mitzuversehen gehabt haben, denn die Kirche St Michael]
Altenstadt War nach ihrer Erbauung 17A0 die eigentliche Stadtpfarrkirche SC-
worden, während die alte Pfarrkirche St Lorenz (1n Altenstadt, heute exsecriert)
hre Rechte als solche verlor, W as hier nıcht ausgeführt werden kann. Tatsache ISt,
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daß die NEUEC Stadt das Patronatsrecht autf St. Michael ausübte. Dıie Nachricht
bezüglıch eınes eigenen Seelsorgers f}  ur die alte Stadt besitzen WIr erst VO: 28 Au-
gust 1446;}), wobei gesagt wird, dafß Schongau das Patronatsrecht ausübte. Am
18 August 14882) 1st 1LUF die Rede VO  — eiınem „Vikar”, als gestrıtten wurde über
das Einkommen desselben. Dieser Vikar 1st allem Anschein nach betrachten als
der (exponıerte) Vikar der Pfarrei Schongau, wıe der Propst VO  - Rottenbuch (der
Kirchherr St Lorenz) auch Juli 1551°) erklärt, habe „mit einem
Kaplan Altenstadt nıchts ean Am Juniı 1551° 1st auch ZU ersten-

mal die Rede VO „Dort Altenstadt“. Es 1St hier nicht der Ort, das Verhältnis
Schongau „neue“ und Altenstadt „alte Stadt“ näher untersuchen. Eınen eıgenen,
investierten Pfarrer besaß Altenstadt, nach den Siegelamtsrechnungen®) schlie-
ßen, erst se1it 1608

Die zweıte rage lautet: Obwohl das Jahrtagsbuch keine Daten für die Stiftung
der Jahrtage angıbt, äfßt sich nachweisen, daß das Jahrtagsbuch bis 1nNs Jahr-
hundert zurückreicht?

Der 1im Jahrtagsbuch Dekan Konrad 1St tatsächlich der erstbekannte
Stadtpfarrer VO  - Schongau. Vor iıhm 1St ZWAar schon eine Kirche Ok-
tober 272° bezeugt, doch keine Pfarrkirche, ıne solche erst bei Dekan Kon-
rad im Jahre 13257). Dieser 1st als Dekan zwölfmal eurkundet VO

April 13208) bıs ZU 28 November 1341°). Zu diesen urkundlichen Daten fügt
das Jahrtagsbuch begreiflicherweise hundert Jahre spater eın hinzu. Trotz-
dem nn ıh zweimal. Es spricht nur!®) VO Dekan Konrad, aber kennen
WIr AIN Urkunden ZWAar zwischen 1341 un 446 noch Zzwel Pfarrer, die nen
anderen Vornamen w1ıe trugen, ware nıcht eintach VO| ekan Konrad DC-
sprochen worden, wenn Vor 1445 noch eın Dekan gleichen Namens gewirkt hätte,

findet sıch spater bei keinem anderen Ptarrer mehr der Vermerk, daß seiner
„all Sonntag VO  — der Kanzel gedenken soll“ Daraus, zumal WeNnn INan bedenkt,

Abschrift 1im Salbuch Altenstadt VO: 1776; Salbuch Bu in dem aufgezeichnet Ist,
W as die einzelnen (an Zinsen bzw. Pacht) zahlen haben

rPr Schongau 403 f Die Zıtate sınd, wWenn nıcht anders vermerkt, A2US den Be-
ständen des Hauptstaatsarchives München, Abteilung und Yı inOomMmmMeEn rPr
Briefprotokolle; Klosterurkunde; Gerichtsurkunde. Die St Mang in
Füssen Sın angegeben nach der Regestenausgabe durch Otto Geiger ın Archiv. Zeıitschrift,
München 1932, die Stadturkunden Füssens gemäß Ausgabe durch denselben 1ın der Archiv
Zeitschrift, München 1911, die verlorenen Sıegelamtsrechnungen des Ordinariatsarchivs
Augsburg nach der Zusammenstellung der Geistlichen VO:  —} Moritz Wiedenmann W);

Oberbayr. Archiv, and VO Jahre 1849/50, beigesetzt die Seitenzahl.
rPr Schongau 403 103

4) Ebd
700

Abschrift der Urkunde durch Greinwald, Rottenbuch.
10, Z.U Februar.
St Mang, 221 und 1499
Steingaden 284

10) Blatt nach dem Jahrtagsbuch.
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daß diese Notıiız mehr als hundert Jahre nach seinem Tod eingeschrieben wurde,
darf Inan schließen, daß Dekan Konrad sıch den Leuten unvergefßlich eingeschrie-
ben hat, Ja, INan darf vermuten, daß die „Kirche Uns Frau wıie
Februar 13317 dıe „Pfarrkirche“ gCNANNT wird, erst ıhm erbaut wurde oder
doch Pfarrkirche geworden 1St. Er hat auch woh selbst jenen Jahrtag gestiftet, der
für Gallustag (16 Oktober) iın dieses Jahrtagsbuch eingeschrieben 1St. der
hat SAr der Magıstrat bzw die Bürgerschaft diesen Jahrtag seiner Verdienste für
die „Pfarrkirche“ willen gestiftet? Wenn WIr auf die Urkunden schauen, die aller-
dings für die eıt VO  v Dekan Konrad spärlıch vorhanden sind, 1St VOT 1320 eın
eigener Ptarrer tür Neu-Schongau beglaubigt. Dıe Tatsache, da noch nach hundert
Jahren in dankbarer Weıse seiıner gedacht wurde, beweist, da{ß sıch Dekan Konrad
hohe Verdienste die seelsorgerliche Betreuung der Stadt erworben hat

ıne weıtere Notiz aut dem ersten Blatt nach dem Jahrtagsverzeichnis spricht
VO: Pfarrer Nikodemus, dem VO den Kirchpröpsten Peter Schmid un Kon-
rad Resch im Mittwoch nach dem Sonntag Lätare 1446 M Marz) eın
„NEUECT Psalter“ angeschafft wurde. Von diesem Ptarrer Nikodemus wıIissen WIFr
Abschrift einer Urkunde Altenstädter Salbuch VO  ; 1766, die Heinrich VO reı-
berg als Pfleger VO  - Schongau 28 August 1446 ausgestellt hat. Wenn 19388  - auch
das Jahrtagsbuch uns eın Wirkungsjahr tür ıhn erschließt, erfahren WIr
AUS ıhm doch seinen Familiennamen, weıl eın Jahrtag, halten Freitag VOT
St Benedikt (21 arz), ur „Herrn Nikodemus Neunhauser, den alten ırch-
herrn“, eingeschrieben ISt.

Eınen weıteren Pfarrer VO  - Schongau, der allem Anschein nach (0)31 nırgends
beurkundet 1st, nn das Jahrtagsbuch: Hans Freiberger. Er 1st zeıtlıch schwer
festzulegen. Daß 1n die eıt VOTLF 145838, also VOT Dekan Ulrich Greimolt
gehört, 1st sıcher. Dieselbe Formel W Iie bei Ptarrer Nikodemus Neunhauser „der
alte Kirchherr“ steht einz1g bei seinem Jahrtag. Dıieser coll gehalten werden in der

VOF St Martın (also in der ersten Novemberwoche) un ZWAar zugleich für
Heınriıch Horner und Adelheıt, seine Wırtıin. Leider aßt sıch nıcht erschließen, ob
oder ıIn welchem verwandtschaftlichen Verhältnis dieses Ehepaar ihm stand.
War vielleicht Adelhheit, als Wıtwe, die Haushälterin des Ptarrers? Vor allem ware
die rage stellen, ist On eın Heınrıch Horner beurkundet? Wır wıssen Nnur
VO  - einem Schongauer Burger dieses Namens, der Ar Maı 1356??) ın der Urkunde
eınes Augsburger Bürgers betreftend Wurmansau (Gemeinde Saulgrub, Lkr Gar-
misch-Partenkirchen) beurkundet 1St mıt Konrad Dießer (Oberdießen,

Kaufbeuren), Schongau. Angenommen, dieser Heınrich ware der
im Jahrtagsbuch Genannte, ware Pfarrer Hans Freiberger in die eıt nach Pfar-
8 AM Heıinrich Aiıchele, bezeugt 45-1 tzen. Dafür spricht, dafß zwischen
1349 un 14072 (ın diesem Jahr wieder eın Ptarrer Heıinrich) eın Ptarrer für Schon-
Sdu überliefert iSst Daftür spricht auch folgender Umstand: ZWAar ıcht Pftarrer Hans

11) 10,
12) Murnau
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Freiberger, aber Heinrich und Adelheit Horner sind in dem Nachtrag aufgeführt,
in dem angegeben 1St, welcher Personen jeweıils Sonntag „gedenken“ ist, ) -
bei, soweıt erkennbar, NUur solche AausSs dem Jahrhundert geENANNT sind.

Wır haben hier fast die gleiche Lage w1e bei dem Jahrtag St Nikolaus für
Heinrich Lintmüller, der ebentalls zusätzlich jenen steht, derer Sonntag

„gedenken“ iSt FEın Heinrich Lintmüller 1St nıcht beurkundet, NULr eın Konrad
Lindmüller mit Gattın Katharina, und WTr 3() Juli un Dezember 1342'83)
So bleibt DU  — Vermutung, da{fß auch Heinrich Lintmüller in das Jahrhundert
gehört, zumal Anfang der Liste steht, derer Sonntag gedacht werden soll
(Es folgt die Mechtild Luttenwangerın, bei der WIr mit ziemlicher Sicherheit dA€

Häilfte des Jahrhunderts als Lebenszeit bestimmen können.)
Wiährend WIr die Lindmüller (Luttenwanger) spater nıcht mehr genannt finden,

1St anders bei den Horner. Die Horner sind 1mM Jahrhundert nıcht ausgeSstOr-
ben Ess ist uns Jun1 140214) eın Peter bezeugt. Dann allerdings keiner mehr
bıs jenem Michael Horner, der nach der Schongauer Kammerrechnung VO  $

56/9) die Bürgerrechtstaxe zahlte. Da Gulden hınlegen mußßte, 1St mi1t Sicher-
heit anzunehmen, daß nıcht für seine VO  3 AUSWAarts stammende Gattın zahlte,
vielmehr selbst kein gebürtiger Schongauer WAar. Wenn 11LU  - auch 7zwıischen 1402 bis

Pfarrer Nikodemus, den WIr 1Ur für 1446 beurkundet wissen, eine Lücke ist, 1n
der Pfarrer Hans Freiberger gewirkt haben könnte, annn InNnan doch SCn des
wiederholt genannten Nachtrages 1mM Jahrtagsbuch mMi1t größerer Wahrscheinlichkeit
annehmen, daß Ptarrer Hans Freiberger 1n die Z7zweıte Hälfte des Jahrhunderts
gehört.

Nachfolger VO' wiederholt enannten Pfarrer Nıkodemus WAarTr der „hochge-
lehrte eıister Ulrich, Kirchherr und Pfarrer VO Schongau un Dechant des Kapı-
tels daselbst“, wı1ıe ıh die 1mM Jahrtagsbuch eingeschrıebene Verbindlichkeitserklä-
rung der 1n ıhm eingetragenen Verpflichtungen VO Marz 1458 nennt, der auch
die Namen des Bürgermeıisters, der Ratsherren un Kirchpröpste beigegeben sind.
Beurkundet 1st Dekan Ulrich aAb 1465 (bis 1497 un arüber hinaus als Pensionist
bis 1495 Tegernsee un Dießen). Wır verdanken einZ1g dem Jahrtagsbuch, daß
WIr noch sıeben Jahre zurücksehen und seinen Antrıtt 1n Schongau einigermaßen be-
stimmen können.

uch einıge Kapläne nn das Jahrtagsbuch. Allerdings wiırd NUr eın einziger
als solcher bezeichnet: der „Kaplanherr Hans Andree“. Sein Jahrtag sol] gehalten
werden Montag nach Marız Lichtmeß. Nun kennen WIr gewil5 Priester dieses
Namens, doch erstit AaUS eıiner Zeıt, die kaum in rage kommt. Soweıt WIr über das
Leben der bekannten Priester 4A1n ecN$ Hans Andreae M Sohn eınes Andreas) Aaus

den Augsburger Siegelamtsrechnungen Bescheid wIissen, erscheint höchst unwahr-

13) Steingaden 285 und EL
14) Rottenbuch.
15) StU Schongau, eb
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scheinlich, da{fß auch NUur einer derselben 1n rage käme, bei keinem 1St auch ANBCHC-
ben, da{fß eın Benefizium 1n Schongau innegehabt hat

Wıe schon erwähnt, wırd keiner der noch aufgeführten Kapläne ausdrücklich als
Kaplan bezeichnet. S1e werden einfach „Herr“ geNaNnNtT; aber AUS anderen Quellen
wıissen WIr, da{fß s1e tatsächlich als Kapläne 1n Schongau wirkten (auch die Augsbur-
DEr Siegelamtsrechnungen eNNenN Nnur einen VO ıhnen). Es 1st eNNenN „der Herr“
Diepold Zeidler, dessen Jahrtag ontag nach Remuiniscere (2 Fastensonntag)
gehalten werden soll Ihn eın Schongauer Urbarium für die Benefizien VO

Jahre 1742!6) MIt dem Jahr 1450, da{fß WIr ıh einigermaßen zeıitlich einordnen
können. Der andere Kaplan hieß Hans Frey, dessen Jahrtag 1im Maı Sonntag
nach Kreuz(auffindung) zelebrieren sel. Der Eıntrag 1St unklar. Wır
kennen aber se1n Testament VO. September 146517). Der Eıntrag 1mM Jahrtags-
buch nn u11l jedoch noch mehr Mitglieder der Famıulie Frey

Dann 1St terner der Kaplan Ulrich Schuster geNAaANNT, dessen Jahrtag für die
Woche VOT oder nach Pfingsten eingetragen 1st (beim Maı) Ulrich Schuster 1St

Juli 148918) beurkundet, in den Augsburger Siegelamtsrechnungen!?) Zu Jahre
1493 als Benefiziat beim Sebastiansaltar 1n Schongau bezeichnet. Der Eintrag CI -

weist also, daß ld35 Jahrtagsbuch bis Z.U Begınn des Jahrhunderts herauf reicht.
Es INa se1n, daß noch andere Namen in diese SOZUSaASCNH spateste eıt reichen, aber

wiıird sıch schwerlich erweısen lassen, weil WIr keine Jahrtagsverträge für diese
eıit kennen und bei den durch Jahrhunderte wiederkehrenden Namen iıne Gewıiıfls-
heit kaum erreichbar 1St

So gilt 65 noch näher auf die Zzweıte rage einzugehen, ob dieses Jahrtagsbuch bıs
1Ns Jahrhundert zurückreicht. Bei Dekan Konrad, den WIr Q 7:3 bezeugt
tanden, 1St der Beweıs schon erbracht, be] Pfarrer Hans Freiberger w 1e bei Heın-
rich Lindmüller die Wahrscheinlichkeit nahegelegt. Es geht also darum, ob sıch die-
SCH Jahrtagen noch andere ZUur Seite stellen lassen. Es wird nıcht cehr leicht se1n, 1St

doch einleuchtend, daß der nıcht allzu große Urkundenbestand der Einwohner-
chaft Neu-Schongaus VOT 1400 nıcht alle Namen bewahrt hat un WCECNN, dann
müfßten WIr noch wissen, ob nıcht spater dieselben Namen erscheinen un benötigen
Angaben, die uns helfen, die einzelnen Personen gleichen Vornamens auseinander

halten. Wır werden aber sehen, da{ß 1n einıgen Fällen höchste Wahrscheinlichkeit
erreichen ISt, Ja eın Beweiıs möglich iSt, se1 eın posıtıver oder weniıgstens

eın negatıver, ıne auftauchende Vermutung abweisen Zzu können.
Der Jahrtag, der als 1m Jahrhundert gestiftet in rage kommt, 1St jener

der Mechthilt Luttenwangın, der  zum März eingeschrieben 1St Am 28 Februar
1325%0) hatte diese iıne Wochenmesse gestiftet. Dıie Urkunde 1st beachtlich 1iNsSO-

16) WE AAA '  Pfarrarchiv Schongau.
17) Schongau 193
18) Schongau 384
19) F1
20) Schongau 176
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fern, als 1ın iıhr ohl Dekan Konrad genannt wird, auch seın Geselle Hans, aber
kein Kirchpropst; nıcht einmal] die Zeugen sind als Schongauer Bürger bezeichnet.
Obwohl im Verzeichnis des Obersten bayerischen Lehenhofes VO  — 1439°1) die
Ptarrkirche als herzogliches Lehen bezeichnet wiırd, Dekan Konrads
Zeıt anscheinend keine Kırchpröpste Schongau??2). Nun 1St aber Wochenmesse
und Jahrtag nıcht dasselbe, 1st also nıcht unbedingt sıcher, ob die Stiftung VO  —
13725 tatsächlich iıdentifiziert werden dart MIt dem März eingeschriebenen
Jahrtag. Doch 1St höchstwahrscheinlich, daß die diesem S  n  te Mechthild
Luttenwangın personengleich 1St miıt jener VO  - 1L325, W as u11l auch der schon -
wähnte Nachtrag A Jahrtagsbuch, welcher Leute alle Sonntag gedacht werden
soll; nahelegt.

enauso lıegen die Dınge bei der nächsten Stiftung (14 Februar der
Wıtwe Hedwig des Heinrich Waldter, ebenfalls ine Wochenmesse betreffend. FEın
Jahrtag tür ;h 1ist im Jahrtagsbuch vermerkt, der Miıttwoch nach apst Gregor
gehalten werden soll, dies 1st nach dem März (nicht nach dem September) SC-
mä{ der im Verzeichnis eingehaltenen Reihenfolge. Auch hier 1st anzunehmen, dafß
der Jahrtag tür Heınrich Waldter Aus der nächstfolgenden eıt nach 1330 sStammMmen
dürtfte. Auch 1st in dem erwähnten Nachtrag SCNANNT. Der Grund, in den
Stittungsprotokollen Jeweils VO  - einer Wochenmesse die Rede ist; dürfte ohl dieser
sein: WIr hörten schon, da{flß Dekan Konrad einen Hılfspriester hatte. Dekan Kon-
rad, der noch zugleich Ptarrer „1n der alten Stat“ WAarfr, mußte also darauf bedacht
se1n, dafß eın Eınkommen geschaffen wiıird für Z7Wwel Mann. Vielleicht wurden d1e
Dınge nach 1400 besser geregelt und die Wochenmessen in Jahrtage uUumsSeWan-delt Nur weisen dies keine Urkunden Aus.

Bel der Zuschreibung des Jahrtages ZUuU Maı für den Schulmeister Ulrich hat
Vorsicht walten. Es 1St ZWar eın Schulmeister Ulrich für Schongau beurkundet

15 Juni 1300 und 17 November 1306%24) Dıieser jedoch ohne Nennung seiner
Gattın Dorothea, die mit ıhm 1Im Jahrtagsbuch steht. In der Tat wıssen WIr noch

einen zweıten Schulmeister Ulrich, dessen Wıtwe Dorothea, Schulmeisterin, Bür-
gerin VO  3 Schongau, die November 1444”°) für ihren verstorbenen Gatten
einen Jahrtag stiftete. Hıer können WIr also, wenn auch die Spanne urz ist, bewei-
SCH, dafß der Jahrtag noch VO 1445 gestiftet wurde.

Dıies hat aber auch gelten bei dem Februar im Jahrtagsbuch stehenden
Jahrtag für Heinrich und Wılla Sınner. Die Dinge liegen 1er Sanz gleich WI1e beim

21) Oberster Lehenhof
<#) Auch bei der nächst bekannten Stiftung VO| 1331 sınd keine angegeben. ISst A

März 1390 eın „Pfleger“ St eıt (DA 10, 513 Der Ausdruck „Kirchpröpste“erscheint erstmals Aprıl 1396 (OA 10, 33) Weıter westlich Burggen,Rottenbuch VO Januar 1405, oder Siebnach, Mindelheim, Steingaden 336
VO Juni 1977, nannte INa s1e me1st „Heiligenpfleger“.

10,
24) Steingaden 168 und Rottenbuch.
25) Schongau 190
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Schulmeıister Ulrich Dieser Heinrich 1St nämlich nıcht jener, den WIr AT eit Dekan
Konrads und mMIi1t diesem 75 Maı 1332%) und November 133477) beurkundet
finden, sondern jener Heinrich, der 25 Juli 13901 24 Aprıl 1403*58) und —-

ar mıiıt seiner Gattın Wıiılla 18 Junı 1400°%) bezeugt 1St, zudem noch durch dıe
Jahrtagsstiftung seiner Wıtwe Sibilla Februar 140639) Es f5ällt auf, daß dieser
Jahrtag nıcht un den anderen Jahrtagen steht, sondern nachgetragen 1Sst, also
Zuerst ohl vergesSsSCch wurde; seine Stiftung lag schon vierz1ıg Jahre zurück.

Beı einem Jahrtag, der ZU 18 Oktober für Heinrich un: Agnes Gewaltzer ein-
gezeichnet ist, vermögen WIr keine volle Gewißheit erlangen, doch besteht große
Wahrscheinlichkeit, da{fß noch Aaus dem Jahrhundert herrührt, da ine aı
gnes Gwaltßerin Februar 138631) beurkundet 1St Auch hıer findet siıch Heın-
rıch Gewaltzer 1im wiederholt erwähnten Nachtrag.

Beıiım März 1St angegeben, da{(ß der Jahrtag für Jakob Melber un seine iırtın
Gertraut Freitag nach dem Quatemberfasten gehalten werden soll Diese Jahr-
tagsstiftung mu{fß ohl jene se1n, die 24 Maı 1394?2) getätigt wurde, 7zumal WIr
keinen „Melber“ spater mehr beurkundet wIissen. Es ann se1n, daß hier des
Familiennamens die Berufsbezeichnung steht Dies 1st aber spater nıcht mehr der
Fall und WENN, dann 1St meıst der Famılıiıenname noch beigefügt w1e 14459) bei Er-
hart Bader, „BCNANNT VO  3 Geschlecht Bierling“. Der Jakob Melber 1St also siıcher 1ın
die trühe Zeıt, 1Ns Jahrhundert datıeren.

Dagegen dürfte der est des heilıgen Polykarp (26 Januar) vermerkte Jahr-
Cag für Hans Karg ZWAar noch VOTL die eıit Vd er Fertigung des Jahrtagsbuches, aber
doch schon 1Ns 15 Jahrhundert verlegen se1n, denn Hans Karg verpflichtete

Dezember 1431°%) seıne Gattın Margarethe dieser Jahrtagsstiftung. In die
gleiche eit gehört ohl der Donnerstag nach dem Weißen Sonntag haltende
Jahrtag für Ulrich und Margarethe Stampfrogg, denn 25 Februar 1435°2);
11 November 1436 un 26 Marz 143836) 1St eın Ulrich (wenn auch ohne Gattın)
bezeugt?37).

Es tällt auf, da{fß We1 Jahrtage, über die WIr A4US Urkunden des Jahrhunderts
unterrichtet sınd, nıcht 1Ns Jahrtagsbuch aufgenommen wurden, jener, den Heinrich
äager (Gattın nna Oktober 1380538) stiftete, sSOWI1e jener, der 25 Maı

28) Steingaden 264
27) Steingaden 34/; Rottenbuch 19 V.

Steingaden 347
Steingaden 156

80) 10,
81) 10,
82) 10,
88) 1, 41
84) 10,
85) rPr Schongau 403 *+ 245
36) Rottenbuch und Steingaden 463
87) Vorher, August 14072 (KU Rottenbuch) eın Hans Stampfrogg. Dann haben

WIr keine Nachrichten mehr ber dıeses Geschlecht.
38) 10, 30:; 21 Januar 1397 (KU Steingaden 350) iıst eın Hans Jager beurkundet.
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1492°9?) VO  - Perchtold Gangisland für seıne Muhme die Fröhlichin Protokoll
gegeben wurde. Im Nachtrag, dem Verzeichnis also 411 jener, deren Sonntag »” ge'
dacht“ werden ollte, 1St jedoch festgehalten, daß diesen Konrad un Irmelgart
Fröhlich gehören. Dieser Konrad 1St Maı 38:5*0) nachweisbar (was also Zu

Jahre 1392 paßt) Hat das Kapıtal hbei der Übergabe NUr mehr für die geringe (Ge-
bühr für eın „Gedenken“ ausgereicht? Wır wissen e5 nıcht.

Dagegen 1St der Maı 143741) beurkundete Jahrtag insotern bedeutsam, als
WIr iın der Zusammenschau der Urkunde w1e des Jahrtagsvermerkes An 11 kto-
ber (Zu halten Miıttwoch VOTLT St all Oktober) uns eın noch klareres Bild
machen können. Im Jahrtagsbuch stehen ermann un Adelheit Hötz] un ıhre
Kinder Konrad un Katharina. Aus der Urkunde erfahren WITF, da{fß Katharina den
Oswald Keller geheiratet hat und daß S1e eine Tochter Margarethe VO Oswald be-
safß, welche früh gestorben WAafl, weshalb Peter Keller un Berchtold Winhart als
deren Ögte (wir würden SapcCNH: Vormünder) aufgestellt wurden, ferner, dafß die
Katharına Keller eiınen Zinsanspruch auf Zzwelı Aausern Schongau besaß Die
Hötz] ine bedeutende Famailie, AauS der ebenso w1e bei den Keller, eın Vogt

Schongau ekannt 1St Konrad Hötz|! (wohl der Großvater des eben enannten
Konrad), als Vogt beurkundet Maı 1385%2)

Fınen Ühnlichen (gewissermafßen umgekehrten) Fall haben WIr bei dem allerdings
Aaus spaterer eit stammenden Jahrtag, den „der Priester, Altarist und Ka-
plan auf St Nıcasıus und Diepoldsalter“ Hans Fr September 465*°)
protokollieren ieß Das Jahrtagsbuch vermerkt diesen Jahrtag Maı als
halten auf dem Nicasiusalter jeweils Sonntag Kreuz(-auffindung), Maı
Das Jahrtagsbuch nn uns noch seine Eltern Heinrich un Engela, Anna, seıne
Ahnfrau und Urban, seıiınen Bruder So hilf also hier das Jahrtagsbuch NseTrTe

Kenntnisse über diese Famiulie erweıtern.
Im Jahrtagsbuch stehen noch eiıne Reihe Polster. Deren Sippe aßt sich schon AD

1286*4) mi1t eiınem Marquard INM! mit den Reichsministerialen eorg und
Heinrich VO  - Schwangau nachweisen. dieser Marquard schon Bürger VO Schon-
gau WAar, 1St nıcht angegeben, wWwenn auch möglich. Die spater bekannten
alle, wıe der April 1320®) mit Dekan Konrad bezeugte Bertold, der Junge
Polster, der hier VO  3 dem März 1911 enannten Bertold unterschieden
wird. Da bei ihnen auch die gleichen Vornamen (gleich Bertold) wiederkehren, 1St

natürlich schwer, bei den 1im Jahrtagsbuch SCENANNTEN Polstern Gewißheit er-

langen, da{ß jener Martın miıt Gattın Anna, der 1mM Jahrtagsbuch ZU Januar auf-
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geführt 1St, personengleich seın dürfte mıt dem MIit seiner Gattın 23 Oktober
442*%47) bezeugten Bürger VO Schongau.

Schwierig 1St noch ıdentifizieren Eberhard Stempflin, der September 1m
Jahrtagsbuch genannt 1St, aufgeführt mi1it seinen Eltern Bertold un Adelheit Er
muß aber der VO  3 uns bereits tür 1445 testgestellte Bürgermeister se1n, zumal

März 1425%8) eın Bertold bezeugt iSt. Eberhard Stempflin 1st noch April
un 'F} Juli 1461*9) beurkundet.

Be1i Peter Frıiıtz, dessen Jahrtag ZU 13 Dezember eingetragen 1St, aßt siıch NUur

vermuten, daß dieser Februar 1406°°) und September 1436°1) bezeugt 1St
Das gleiche gilt bei dem für Mittwoch nach Sonntag Invocavıt Fastensonntag)
angegebenen Jahrtag der Barbara Landzwingin,. Eın Haınz Landzwing 1St 17 De-
zember 1431°2) beurkundet, aber ohne Gattın, eın Hans 1436°3). Heinrich WAar der
Schwager des schon genannten Hans Karg, also die Barbara ohl eine geborene
Karg

Bei dem 13 November angegebenen Jahrtag des Mark un der Adelheit
Riegel: ware SagcNh, daß die Adelheit (verstorbener Gatte Mark) die Jahrtagsstif-
tung November 14465%) tätigte. Mark iSst 23 Juli 1443 un November
1444°5) beurkundet. Bald danach dürfte die Stiftung des Jahrtages (zu halten 1in
der Woche VOT Andreas) für Hans und Dorothea Bierling erfolgt se1in. Sıe S1nN  d
beide beurkundet 11 November 1448°°) un verschwägert Hans un‘
Margarethe Polster. Hans Pierling 1St Maı 143757) bezeugt sSOW1e 1n dem
schon geNanNNtEN Eintrag 1mM Jahrtagsbuch VO  - 1445 In den Stadturkunden Füs-
sens>8) wırd VOT Eberhard Stempflin 26 November 1445 als Bürgermeıister
bezeichnet.

Manch andere Jahrtage siınd bestimmt noch 1m Jahrhundert gestiftet. Es ware
hier denken den der Irmel Gerungın 1mM Februar oder den von Mangold
Schlund (im Maı) W 1e den der Adelheid Schlund (anfangs November). Diese Na-
Inen finden WIr spater nıcht mehr. So 1st ; der Hans Schlund miıt seiner Gattın
Adelheit 3E Dezember 1355°°) beurkundet, eın spaterer Schlund 1St nıcht be-
kannt. Der Jahrtag für die Adelheit Schlund mufß nıcht für die Gattın
Adelheit, könnte auch für die Tochter oder Schwiegertochter Adelheit gestiftet
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se1n, aber doch ohl noch 1mM Jahrhundert, denn das Geschlecht pflanzte sıch
weniıgstens in Schongau nıcht mehr weıter.

Da Zzweıte rage nach der Entstehung des Jahrzeitbuches beantwortet 1St,
wollen WIr NsSsCcCrec Untersuchung schließen. Jedenfalls gelang erweısen, daß das
alte Schongauer Jahrtagsbuch in manchem Eıintrag sicher 1Ns 14 Jahrhundert
rückreicht Vor allem aber konnte die erste Frage beantwortet werden, da{fß
tür uns ıne Quelle ISt; die Liste der Schongauer Stadtpfarrer, sSOWweıt s1e nıcht
derswo beurkundet sınd, vervollständigen oder durch NeuUuUeE Daten erganzen.
Auch ergaben sich einıge Erkenntnisse für die Sippenforschung, die VOT allem dann
VO  - Wert sınd, WenNnn sıch die Stadt Schongau eiınem „Häuserbuch“ entschließen
wollte. Das Ergebnis unseTrTer Untersuchung ermahnt un»s schließlich, solch alte Bücher
Lreu verwahren, weiıl s1e allein uns oft Aufschluß geben 1n Fragen der Geschichte
eınes OUrtes, se1 1n famıliärem oder 1n kirchlichem Betracht.


